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5ß. koffern: Sadie unb fei glüctltdj! 531

umgebenben {Çelêtoixiibe; biefe hintoieberum
ftüxgen auffexoxbenttid) [teil gegen ben Spiegel
beg ©etoäffexg ab, Sin ben SBänben biefeê bexi»

tablen Stxatexteffetg ï) inab flet 1 ern, Bebeutete

bemnact) ein leBenggefähtlidjeg SBageftücf.
SSon ben üfiexxafd)enben Statureinbrüden,

bie bag SBefaljxen beg Seeg getoâïfxt, feien foI=

genbe extoähnt: Sin bem einen ©nbe beg @e=

toäfferg Befinbet fidj eine toalbbetoachfene feget»

föxmige fsnfet, bexen „®ern" ein fteinex, 45
ÜDtetex tiefex Krater Bilbet. ®et Fretter £)at fenf»

rechte SBänbe unb gleicht gexabegu einem rieft»

gen Bxeiten Schornftein. ®ag tief bunfelBIaue

ÏBaffex beg Seeg ift bexaxt buxctfpitig, baff man
gotrn unb gaxBe bon untergetauchten ©egen»

ftänben.nodj Bei SO SJteter Siefe untexfctjeiben
fann. ®ex See bat toebex einen SlBftuff nod)

untexixbiftbe Quellen; bie im grühfahx bon ben

umtiegenben £ötjen hetcfpommenben Sdjmetg»

toaffex fdjeiucn ben Sßaffexfpieget ftetg auf bex

gleichen ijföhe gu exbatten. ®ie näbexe Unter»

fucbitng beg ©etoäffexg exgaB bag $BoxI)anben=

fein bon gahlxeidfen gifdjen, ®xeBfen unb an»

beten ältaffexßeiuof)ncxn, baxuntex fotcben, bexen

Slxt ficb nirgenbtoo fonft met)x in ben ^Bereinig»

ten (Staaten borfinbet. ®ie SSotanifex bex ©£=

pebition fonnten fidj an bex xeicfjbaxiiexten

gtoxa bex Xtfexgetänbe beg Seeg exfxeuen, unb

attgemeineg (Staunen exxegte bex umgeBenbe

töexgtoatb, bex ungeachtet bex Bebeutenben $öbe
über bem SJteere Sßxadjtejemptaxe bon hundert»

jährigen Koniferen auftoieg. ®ie llntexfud)ung
bex SBaffextempexatur ergab eine ßeadjtengtoerie

Satfadje. Sin bex öbexfläctie beg Seeg Betxug

bie Sempexatur beifptetgtoeife 16 ©xab, in 170

tüteier Siefe 4 ©xab, Bei 500 tOMex Sot jebocf)

auffaÏÏenbexmeife 8 ©xab. »ig gu 600 SKetex-

Sot (bex gxöjjten Beobachteten Siefe) ftieg bann
bie Sempexatux nod) tun einige ©entigrab.
®iefe mer'ftoürbige gurtahme bei Söaffextempe»

xatux nach bex Siefe gu täfjt nad) SlnficEjt bex

ißoxtltinbex ©eotogen bie SSexmutung gu, baff
bie untexixbifchen buIEanifchen Strafte, benen

bag fdjöne „Sluge beg Sd)toeigeitg" feine @nt»

ftebung bexbanft, noch immer Bei bex Slxßeit

finb. $.=©.

Cache unb fct glMlid)!
SB on ©. ». SÎDffcm. 9tu§ bem §oIIänbtfd)en überfe|t bau 9t. Stngft.

„Keep smiling!" — lachte! — ©xüBetn, gxü»

Bein, fid) hintexfinnen, ift bie ®xëBgfxanïf)eit
beg mobexnen SeBeng. „Keep smiling" aBex

xuft bex innern SIxtfgelnecftlgeit, ift bag ©egen»

gift füx allgemeine ©ebxiidtfjeit, für bie Steu»

xaftl)enie unferex Qeit. Slmexifa gibt ung bag
SSoréilb mit feinem „Keep - smiling - Bund".
SSaxum fatten toit hierin ben ^Bereinigten Staa»

ten nicht folgen?! — ©ine fteine ^Begleitung
Btofj füx bie ©ebanfeneinftettung gum SeBen,

ein foftentofeg tftegept —, toem leuchtete bag

nidjt ein? — ©xeif' ben Sag, abet greif' ihn
auf bie rechte Slxt, pad' iïjrc gut an! — Slm

fxüffen SJtoxgen fchon Beginnen bie fdftoaxgen

©ebanfen aufgufteigen. Sßüxben toir bie»üxbe
biefer büftern fgbeen, bie täglich unfere SKorgen»

atmofpt)äre gu exftiden bxotjt, in il)tem gangen

Umfang exfennen, fo ftünben toir bexgtoeifett

ba, bor bex ung quälenden, gu »oben bxüden»

ben 2Jtad)t. ®aum Beginnt bag »etoufjtfein aug

bem Schlaf gu extoaäien, fo extoadjen auch) fchon

bie pexföntidjen, eingxeifenben Soxgen. Sie
gehören neben einer getoiffen Sauheit unb

Sxäumerei gu bex Sxetmühte beg Sageg unb
bitben fo häufig bie ©xunbtage füx bie täg»

liehen Stimmungen.

®ie llmftänbe an unb füx fid) finb unantaft»
Bat. SIBex ift eg benn nötig, fie ftetg in ben

buntelften gaxben box fi4 gu fehen, ihnen einen

fo gto^en Söext an bem atteg Behexxfchenben

©tenb gugufchxeiBen?! — $ier txitt bex „keep-
smiling-Mann" auf ben iptan; er Bringt ^bag
fiegenbe innere Sâdjeln auf, bag toahxe SCBun»

bex betmag. ®ie Slrt unb Stßeife, toie bu auf»

ftehft unb bid) rteibeft, ift fchon augfehtag»

geBenb für ben box bix tiegenben Sag. SSenu

biefe exfte ©inftettung gum SeBen fehlerhaft ift,
fo toirb aud) bex gange übrige Sag fo fein. Sft
aber bie exfte ©inftettung mutig, ïxaftboïï, ge=

fitnb, fo toexben bie SSexumftänbungen box bex

Jlxaft bex SeBengfonne üerBIeichen. ®ag ift
teine Bto^e S'heoxie, nein — bie ^rajig î)ot

^unbexttaufenbe bie äBahxheit biefeg SBegeg er»

tennen taffen. Stid)tg ift xetatibex atg bex 25e=

griff bon SeBengetenb, nicfitê feboch hofitiber atg
bie SBiffenfdjaft, ba§ bex ©ebante allein Steati»

tat ift unb baf; toix bag toexben, toag Wir beuten.

Stimm gtoei Skenfchen, bie bom fetben Sd)id=
fat Betroffen toexben, gum ÜBciffiiet bon bex 37ot

beg heutigen toirifchüftlicheu SeBeng, ®ex exjte

bergxäBt fich in bie fgbee, ba^ atteg fd)toaxg,

troft» unb hoffnunggtog augfiel)t. ©x iueifg tei»
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umgebenden Felswände; diese hinwiederum
stürzen außerordentlich steil gegen den Spiegel
des Gewässers ab. An den Wänden dieses veri-
tablen Kraterkessels hinabklettern, bedeutete

demnach ein lebensgefährliches Wagestück.

Von den überraschenden Natureindrücken,
die das Befahren des Sees gewährt, seien fol-
gende erwähnt: An dem einen Ende des Ge-

Wassers befindet sich eine waldbewachsene kegel-

förmige Insel, deren „Kern" ein kleiner, 45

Meter tiefer Krater bildet. Der Krater hat senk-

rechte Wände und gleicht geradezu einem riesi-

gen breiten Schornstein. Das tief dunkelblaue

Wasser des Sees ist derart durchsichtig, daß man
Form und Farbe von untergetauchten Gegen-

ständen noch bei 30 Meter Tiefe unterscheiden
kann. Der See hat weder einen Abfluß noch

unterirdische Quellen; die im Frühjahr von den

umliegenden Höhen herabkommenden Schmelz-
Wasser scheinen den Wasserspiegel stets auf der

gleichen Höhe zu erhalten. Die nähere Unter-
suchung des Gewässers ergab das Vorhanden-
sein von zahlreichen Fischen, Krebsen und an-

deren Wasserbewohnern, darunter solchen, deren

Art sich nirgendwo sonst mehr in den Vereinig-
ten Staaten vorfindet. Die Botaniker der Ex-

pedition konnten sich an der reichvariierten
Flora der Ufergelände des Sees erfreuen, und

allgemeines Staunen erregte der umgebende

Bergwald, der ungeachtet der bedeutenden Höhe
über dem Meere Prachtexemplare von hundert-
jährigen Koniferen aufwies. Die Untersuchung
der Wassertemperatur ergab eine beachtenswerte

Tatsache. An der Oberfläche des Sees betrug
die Temperatur beispielsweise 16 Grad, in 170

Meter Tiefe 4 Grad, bei 500 Meter Lot jedoch

auffallenderweise 8 Grad. Bis zu 600 Meter
Lot (der grüßten beobachteten Tiefe) stieg dann
die Temperatur noch um einige Centigrad.
Diese merkwürdige Zunahme der Wassertempe-

ratur nach der Tiefe zu läßt nach Ansicht der

Portländer Geologen die Vermutung zu, daß
die unterirdischen vulkanischen Kräfte, denen

das schöne „Auge des Schweigens" seine Ent-
stehung verdankt, noch immer bei der Arbeit
sind. H.-G.

Lache und sei glücklich!
Von C. P. Rossem. Aus dem Holländischen übersetzt von A. Angst.

„Xosp simlinZ!" — lächle! — Grübeln, grü-
beln, sich Hinterfinnen, ist die Krebskrankheit
des modernen Lebens. „Xssx> sinilinA" aber

ruft der innern Aufgewecktheit, ist das Gegen-

gift für allgemeine Gedrücktheit, für die Neu-

rasthenie unserer Zeit. Amerika gibt uns das

Vorbild mit seinem „Xosp - smiling'- Uunà".
Warum sollen wir hierin den Vereinigten Staa-
ten nicht folgen?! — Eine kleine Wegleitung
bloß für die Gedankeneinstellung zum Leben,

ein kostenloses Rezept —, wem leuchtete das

nicht ein? — Greif' den Tag, aber greif' ihn
auf die rechte Art, pack' ihn gut an! — Am
frühen Morgen schon beginnen die schwarzen

Gedanken aufzusteigen. Würden wir die Bürde
dieser düstern Ideen, die täglich unsere Morgen-
atmosphäre zu ersticken droht, in ihrem ganzen

Umfang erkennen, so stünden wir verzweifelt
da, vor der uns quälenden, zu Boden drücken-

den Macht. Kaum beginnt das Bewußtsein aus
dem Schlaf zu erwachen, so erwachen auch schon

die persönlichen, eingreifenden Sorgen. Sie
gehören neben einer gewissen Lauheit und

Träumerei zu der Tretmühle des Tages und

bilden so häufig die Grundlage für die täg-
lichen Stimmungen.

Die Umstände an und für sich sind unantaft-
bar. Aber ist es denn nötig, sie stets in den

dunkelsten Farben vor sich zu sehen, ihnen einen

so großen Wert an dem alles beherrschenden

Elend zuzuschreiben?! — Hier tritt der „üssp-
smiliug-Nann" auf den Plan; er bringt ^das
siegende innere Lächeln auf, das wahre Wun-
der vermag. Die Art und Weise, wie du auf-
stehst und dich kleidest, ist schon ausschlag-

gebend für den vor dir liegenden Tag. Wenn

diese erste Einstellung zum Leben fehlerhaft ist,
so wird auch der ganze übrige Tag so sein. Ist
aber die erste Einstellung mutig, kraftvoll, ge-

fund, so werden die Verumständungen vor der

Kraft der Lebenssonne verbleichen. Das ist

keine bloße Theorie, nein — die Praxis hat
Hunderttausende die Wahrheit dieses Weges er-
kennen lassen. Nichts ist relativer als der Be-

griff von Lebenselend, nichts jedoch positiver als
die Wissenschaft, daß der Gedanke allein Reali-
tät ist und daß wir das werden, was wir denken.

Nimm zwei Menschen, die vom selben Schick-

sal betroffen werden, zum Beispiel von der Not
des heutigen wirtschaftlichen Lebens. Der erste

vergräbt sich in die Idee, daß alles schwarz,

tröst- und hoffnungslos aussieht. Er weiß kei-
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neu üugmeg, bon Sag git Sag Inirb bet ©tuet
größer, bie Saft fcßmeter. Stießt allein läuft er
©efaßt, auf biefe SBeife ditonifdkr Steuraftßenie
git herfallen, nein — einem unmibextuflicßen
©efeß gufolge Beeinflußt ber ©ebanïenïomptej
feinen gangen Sßöißet, vnacEit ißn fdfmädßicß unb
guteigt gang ïtaiiK 28ag geioinnt er bamit?
Sticßtg, rein nießtg, int. ©egeitteil, er berliert
Rimbert fßrogente.

®ag gleite Dßfer aBer Betritt einen gang an-
beren SBeg: Seim erften nieberbrücfeitben ©e=
banîen rüttelt er fieß auf, IjeBt tüßn unb troigig
ben $oßf, füEt fein iperg mit Sertrauen unb
Hoffnung auf bie Quïurtft unb ruft fo beut im
nern, erlöfenben Sachen, Unb nun gefeßießt ba|
2)ïerïimtrbige: ©iefet glneite fDtenfcß inirb traft
feiner ©ebanfen über bie Sefdftoerben unb
Sküßfeligteiten ßiitauggeßoben unb gießt ben
glüdilidßen Steffet für fid] — ©3 mag ungtauB=
ließ Hingen, baß mir rein nur bttteß rießtige
©ebanfeneinfteEitng gute Sief ut! aie ergielen,
aitcß ßierin mein un§ bie ißrajig ben 3Beg,
Saufenbe bon Stenfcßen itnferer Qeit Begeitgen,
baß bag boite SSertrauen auf etmag, bag form
men muß, bag ftete ^ingieten auf einen träftig
ïongentrierten 3Bunfcß img bie geträumte, er=
fe'ßnte SermirHitßung in bie Ipänbe fpielt,
perföntieß ge'ßöre eBenfatCg gu biefen ©f>ti=
miften. ©g ift, alg oB mir mtg mit einer fße=

gieïïen, rofiggefärBten Sltmofßßäre umgeBett
tonnten, bie bag ©lüct angießt, mie ber SJtagnet
bag ©ifen. SIBer mir müffen itnBebingteê 23er=

trauen ßaBen unb gtauBen, baß mir für bag
©lüi geboren ftnb; teilte eingige SSiberluärtig=
tei.t barf un§ in Qmeifet ftürgen. SBir greifen
gleitßfam bag ©litcf, Bebor eg ba ift, taffen e»

Blitßen unb maeßfen Sag um Sag unb fieße ba!

— naeß einer geraumen Seit ßeimfen mir bie
©mte ein, eßite Befonbereê ©rftauneit, aitg ber
©emißßeit ßetaug, baß bag Scßicfntl ung foteßeg
feßutbete unb noeß biet ©uteg für itng in S5e=

reitfeßaft ßätt.
Sieg bie Siograßßien großer SRänner, immer

mirft bit in ißrem Sebeit bieg ©ß'ftem BeoBacß=

ten tonnen. Sag Qiet fteßt in feßarfen Umriß
fen bor ißren Slitgett, fie taffen meßt. aB babon,
eine fije 3bee Beßerrfcßt ißre ©inne, unb meit
fie nießt gmeifetn, tritt enblicß Sermirtticßung
beg ßeiß ©iftreBten ein. SBaßre Sßuitber ge=

fcßeßeit auf biefem ©eBiet — icß .ßerföntieß tarnt
au.g ©rfaßrung reben —, SBunbet, bie ung in
ißren Offenbarungen oft itnglauBIicß erfeßeinen.
©ie Bommen mie bon ungefäßr unb feßeinen iit
ben geregelten ©ang unfereê SeBeng nießt gu
ßaffen. ©ie gefeßeßen, meit mir bag botte, itnBe=

feßränfte Vertrauen ßaBen, baß mir Befottbere
©tüctgtinber finb,

©et eingefteifeßte Dßtimift ift bag ©egenteil
boni grüBetnben Sßefftmiften. ©eßen loir ben

galt: eg tommt eine unangeneßme Sacßricßt.
©er fßeffimift Boßrt fieß fötmlicß in ungefunbe
gbeen ein unb niacßt fieß, oft auf SBocßen ßim
aug, tränt, ©er frößließe ©ßtimift aBer ftemmt
fieß mit alter üraft gegen bie aitffteigenben
©eßreffionen, fcßüttelt fie aB unb reißt fidf naeß

oBen; er fteßt ßlijßlicß einen Stugmeg, ein offe=
neg Sor bor fieß. ©t ruft bem Säcßeln, beut et=

töfenben, rettenben Säcßetn unb finbet bag im
nere ©teießgemießt, bie Harmonie mieber —
keep smiling! —

„Keep smiling!" — 3Bo ift ber Skann, ber
aueß in itnferm Sanb einen „keep smiling-
Bund" gritnbet?! —

25itd)crfd)au.
Slbolf aSögttiu: Sßittanoöa. ©ttt Sîmnan auê ber

©litte. Sßerlag §ubex & ©o., grauenfetb. Sreië fcßöü
gebuttben: gi- 8.50.

©. ©. längerem Unterbrach beröffentlicfü Slb.
Stögtlin einen grofeen IRoman. ©§ ift ein augge»
reifteê SBer! getoorben unb barf uni um fo meßr
tntereffiereu, ba bie ©reigntffe in ben iSitnbner 58er»
gen fil abfßielen. 58ittanoba ift eine Erantenfltne»

fter, bie ißren 58eruf mit innerer Slnteilnaßme au§=
übt. ©aê Seben, bie äußern unb innern ©di)ic!fale
ber iranien auâ ißrer Umgebung, bag Eurtreibett
in Sïrofa, Sfïenflett bielerei 8ticßtimg unb §erlunft,
bag affeg ift git einem bunten Silbe geftattet, bem
mir mit großem Qntereffe folgen, ffltögen reit biete
Sefer näl biefem Sucße greifen! @g ift belömmlile
©Imei^ertoft.

Sftebaltioit: Dr. ©rrtft EfcEimantt, 8üri(® 7, îMtiftr. 44. (Beiträge nur an biefe ätbreffe!) IV Itnberlangt eingefanbten BeU
trägen mub baê DliicEborto beigelegt toerben. ®rud unb Berlag ban SDliUIer, SBerber & Ko., SBolfbac&ftrage 19, Süridö.

gnfertionäbreife für fcfjlueia. Stnaetgen: Vi ©eüe gr. 180.—, i/a ©eite gr. 90—, 1/4 Seite gr. 45.—, Vs Seite gr. 22.50, V« Seite gr. 11.25

für auSIänb. Urfprungä: Vi Seite gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gr. 50.—, Vs ©eite gr. 25.—, Vie ©eite gr. 12.50

SHIetntge Slnseigenannabnte: SHtiengefeüTOaft ber llnternefimungen SRub o If SOloffe, gürid). Bafel, Bern unb Agenturen.

S3S Bücher

iren Ausweg, van Tag zu Tag wird der Druck
größer, die Last schwerer. Nicht allein läuft er
Gefahr, auf diese Weife chronischer Neurasthenie
zu verfallen, nein — einem unwiderruflichen
Gesetz zufolge beeinflußt der Gedankenkomplex
seinen ganzen Körper, macht ihn schwächlich und
zuletzt ganz krank. Was gewinnt er damit?
Nichts, rein nichts, im Gegenteil, er verliert
hundert Prozente.

Das zweite Opfer aber betritt einen ganz an-
deren Weg: Beim ersten niederdrückenden Ge-
danken rüttelt er sich auf, hebt kühn und trotzig
den Kopf, füllt sein Herz mit Vertrauen und
Hoffnung auf die Zukunft und ruft so dem in-
nern, erlösenden Lachen. Und nun geschieht das
Merkwürdige: Dieser zweite Mensch wird kraft
seiner Gedanken über die Beschwerden und
Mühseligkeiten hinausgehoben und zieht den
glücklichen Treffer für sich! — Es mag unglaub-
lich klingen, daß wir rein nur durch richtige
Gedankeneinstellung gute Resultate erzielen,
auch hierin weist uns die Praxis den Weg.
Tausende von Menschen unserer Zeit bezeugen,
daß das volle Vertrauen auf etwas, das kom-
men muß, das stete Hinzielen auf einen kräftig
konzentrierten Wunsch uns die geträumte, er-
sehnte Verwirklichung in die Hände spielt. Ich
Persönlich gehöre ebenfalls zu diesen Opti-
misten. Es ist, als ob wir uns mit einer spe-
stellen, rosiggefärbten Atmosphäre umgeben
könnten, die das Glück anzieht, wie der Magnet
das Eisen. Aber wir müssen unbedingtes Ver-
trauen haben und glauben, daß wir für das
Glück geboren sind; keine einzige Widerwärtig-
kett darf uns in Zweifel stürzen. Wir greifen
gleichsam das Glück, bevor es da ist, lassen es

blühen und wachsen Tag um Tag und siehe da!

— nach einer geraumen Zeit heimsen wir die
Ernte ein, ohne besonderes Erstaunen, aus der
Gewißheit heraus, daß das Schicksal uus solches
schuldete und noch viel Gutes für uns in Be-
reitschaft hält.

Lies die Biographien großer Männer, immer
wirst du in ihrem Leben dies System beobach-
ten können. Das Ziel steht in scharfen Umris-
sen vor ihren Augen, sie lassen nicht ab davon,
eine fixe Idee beherrscht ihre Sinne, und weil
sie nicht zweifeln, tritt endlich Verwirklichung
des heiß Erstrebten ein. Wahre Wunder ge-
schehen aus diesem Gebiet — ich persönlich kann
aus Erfahrung reden —, Wunder, die uns in
ihren Offenbarungen oft unglaublich erscheinen.
Sie kommen wie von ungefähr und scheinen in
den geregelten Gang unseres Lebens nicht zu
Passen. Sie geschehen, weil wir das volle, unbe-
schränkte Vertrauen haben, daß wir besondere
Glückskinder sind.

Der eingefleischte Optimist ist das Gegenteil
vom grübelnden Pessimisten. Setzen wir den

Fall: es kommt eine unangenehme Nachricht.
Der Pessimist bahrt sich förmlich in ungesunde
Ideen ein und macht sich, oft aus Wochen hin-
aus, krank. Der fröhliche Optimist aber stemmt
sich mit aller Kraft gegen die aufsteigenden
Depressionen, schüttelt sie ab und reißt sich nach

oben; er sieht plötzlich einen Ausweg, ein offe-
nes Tor vor sich. Er ruft dem Lächeln, dem er-
lösenden, rettenden Lächeln und findet das in-
nere Gleichgewicht, die Harmonie wieder —
kssp srnilins! —

„Xssp smilins!" — Wo ist der Mann, der
auch in unserm Land einen „lesen smilinZ-
öuncl" gründet?! —

Vücherschau.
Adolf Vögtlin: Vittanova. Ein Roman aus der

Stille. Verlag Huber â Co., Frauenfeld. Preis schöst
gebunden: Fr. 8.50.

E. E. Nach längerem Unterbruch veröffentlicht Ad.
Vögtlin einen großen Roman. Es ist ein ausge-
reiftes Werk geworden und darf uns um so mehr
interessieren, da die Ereignisse in den Bündner Ber-
gen sich abspielen. Vittanova ist eine Krankenschwe-

ster, die ihren Beruf mit innerer Anteilnahme aus-
übt. Das Leben, die äußern und innern Schicksale
der Kranken aus ihrer Umgebung, das Kurtreiben
in Arosa, Menschen vielerei Richtung und Herkunft,
das alles ist zu einem bunten Bilde gestaltet, dem
wir mit großem Interesse folgen. Mögen recht viele
Leser nach diesem Buche greisen! Es ist bekömmliche
Schweizerkost.

Redaktion I Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen! Vl Seite Fr. IM.—, l/s Seite Fr. so.—, l/j Seite Fr. 48.—, l/g Seite Fr. 22.80, l/ss Seite Fr. 11.28

für ausländ. Ursprungs: >/. Seite Fr. 200.—, l/s Seite Fr. IM.—, l/t Seite Fr. 80.-, Vg Seite Fr. 28.—, V,g Seite Fr. 12.80

Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R ud o I f Mosse, Zürich. Basel, Bern und Agenturen.
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